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Zum Wohle unseres  
Unternehmens und  
unserer Umwelt

Der rasante Rückgang an biologischer Vielfalt fordert 

rasches Handeln von Politik, Wirtschaft und Zivilgesell-

schaft. Der Erhalt der Natur ist nicht länger nur ein Anliegen 

von Umweltschützern. Es wächst die Erkenntnis, dass 

unsere Unternehmen, Wirtschaftssysteme und die ganze 

Gesellschaft von einer intakten Natur und Biodiversität 

abhängen1. Naturnahe Lösungen sollen Städte grüner, 

gesünder und klimaresilienter machen2. Als international 

führender Anbieter von Baustoffen und Infrastruktur

lösungen trägt Wienerberger Verantwortung für die 

Schaffung einer nachhaltigeren Umwelt und unternimmt 

alle Anstrengungen, zu einem gesunden globalen 

Ökosystem beizutragen.  

Wienerberger verstärkt daher seine Aktivitäten im 

Bereich Biodiversität.

„Der Verlust an Artenvielfalt 
in den vergangenen 40 Jahren 
ist beispiellos, dieser Entwick-
lung wollen wir mit unserem 
Biodiversitätsprogramm 
entgegenwirken.“

Heimo Scheuch 
Vorstandsvorsitzender der Wienerberger AG

1	 Siehe zum Beispiel die Nature Economy Report Series (2020) 
vom Weltwirtschaftsforum, den BCG-Report The Biodiversity 
Crisis Is a Business Crisis (2021) und den Dasgupta-Bericht:  
Die Ökonomie der Artenvielfalt (2021)

2	 Geneva Declaration of Mayors (2020), BiodiverCities (2021)
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https://www.wienerberger.com/de/presse/presseaussendungen/20211025-wienerberger-startet-umsetzung-seines-biodiversitaetsprogramms.html
https://www.wienerberger.com/de/presse/presseaussendungen/20211025-wienerberger-startet-umsetzung-seines-biodiversitaetsprogramms.html
https://www.weforum.org/reports/new-nature-economy-report-series
https://www.bcg.com/en-ch/publications/2021/biodiversity-loss-business-implications-responses
https://www.bcg.com/en-ch/publications/2021/biodiversity-loss-business-implications-responses
http:https://www.gov.uk/government/publications/final-report-the-economics-of-biodiversity-the-dasgupta-review//Die Ökonomie der Artenvielfalt
https://forumofmayors.unece.org/geneva-declaration-mayors
https://www.weforum.org/communities/biodivercities-by-2030
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Ein globales Ziel für die Natur

Die Bedeutung der Natur stand bei der UN-Klimakonferenz 

der Vertragsparteien (COP26) in Glasgow im Mittelpunkt. 

Dabei wurde deutlich, dass der Klimawandel und der Verlust 

an biologischer Vielfalt zwei Herausforderungen sind, die 

nur gemeinsam gelöst werden können1. Um Politik und 

Wirtschaft bei der Bündelung ihrer Anstrengungen zum 

Erhalt der Artenvielfalt zu unterstützten, braucht die Welt 

ein globales Ziel für die Natur. Immer mehr Unternehmen, 

Finanzinstitutionen, NGOs und Bürgerinitiativen fordern 

daher vehement die Vereinbarung eines überzeugenden 

globalen Ziels für die Natur auf der UN-Biodiversitäts

konferenz (COP15) 2022, nämlich: Kein Nettoverlust ab 

2020, Netto-positiv bis 2030 und eine vollständige Erholung 

bis 20502. Die vorgeschlagene 3-30-300-Regel3 bietet 

konkrete Vorgaben für die Begrünung von Städten: Jeder 

sollte von zuhause aus 3 Bäume sehen können, in einem 

Stadtviertel mit mindestens 30 Prozent Baumbestand 

wohnen und höchstens 300 Meter von der nächsten 

Grünfläche entfernt sein. 

„Mit unserem Biodiversitäts-
programm leisten wir  
einen Beitrag, dass künftige  
Generationen die gleichen 
Chancen haben wie wir heute.“

Heimo Scheuch 
Vorstandsvorsitzender der Wienerberger AG

3	 IPBES-IPCC Workshop-Bericht zu Biodiversität und Klimawandel (2021)

4	 A global goal for nature. Nature positive by 2030 (2020)

5	 Promoting health and wellbeing through urban forests –  
Introducing the 3-30-300 rule (2021)

Mehr Raum für Biodiversität

Biodiversität wird im Wienerberger Nachhaltigkeits­

programm 2020–2023 als strategisch wichtiges Thema 

für das Unternehmen ausgewiesen und Biodiversität & 

Umwelt sind einer der fünf Kernbereiche des Wienerberger 

Nachhaltigkeitsmanagements:

Rohstoffabbau
Wienerberger betreibt mehr als 200 Abbaustätten in 

Europa, Nordamerika und Indien und verfügt über große 

Erfahrung beim Monitoring und Erhalt der Biodiversität  

in seinen Tongruben. Die Nachnutzung von aufgelassenen 

Tongruben wird üblicherweise von der zuständigen 

Behörde definiert. Wienerberger rekultiviert und renaturiert 

Ton-Abbaustätten oder stellt diese für die Nachnutzung 

bereit. Da aufgelassene Tongruben die idealen Rahmen-

bedingungen für die Ansiedlung von seltenen Pflanzen 

und Tieren bieten, wandelt Wienerberger diese für gewöhn

lich wieder in artenreiche Naturräume um. Beispiele dafür 

sind die Orchard Farm Ton-Abbaustätte oder die ökologi-

sche Renaturierung entlang der holländischen Flüsse.  

Die fünf Kernthemen des Wienerberger Nachhaltigkeitsprogramms 2020–2023 

Klimawandel & 
Dekarbonisierung

Kreislauf- 
wirtschaft

Biodiversität &  
Umwelt

Mitarbeiterinnen & 
Mitarbeiter

Unternehmensethik & 
soziale Auswirkungen

Nachhaltigkeitsprogramm 2020 – 2023

Produktionsprozess und Standorte
Zum Erhalt der Artenvielfalt an den Wienerberger Produk

tionsstandorten tragen unter anderem das konsequente 

Vermeiden von Gefahrstoffen im Produktionsprozess 

sowie Partnerschaften bei der Förderung von Biodiversität 

und Wiederherstellungsmaßnahmen an eigenen Einrich-

tungen (seit 2002) bei.

Diese neue Verpflichtung zur Integration von Biodiversität 

in das Management von allen 197 urbanen Produktions-

standorten steht im Fokus dieser Broschüre und unterstützt 

das Ziel von Wienerberger, bis 2030 einen neutralen 

Biodiversitäts-Fußabdruck zu erreichen. Ausgehend vom 

Erfolg der sechs Pilotprojekte 2021 werden 50 Biodiversitäts-

Aktionspläne im Jahr 2022 erstellt und rund 150 weitere 

werden 2023 folgen. Mit der Umsetzung der ersten Bio- 

diversitäts-Aktionspläne wird ab 2022 begonnen.

„Bis 2023 werden wir an allen 
Wienerberger Produktionsstand-
orten einen Biodiversitäts-
Aktionsplan implementieren.“ 
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https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2021/07/IPBES_IPCC_WR_12_2020.pdf
https://f.hubspotusercontent20.net/hubfs/4783129/NDNP/PDFs/Global%20Goal%20Nature%20Positive%202030%20v11092020.pdf
https://iucnurbanalliance.org/promoting-health-and-wellbeing-through-urban-forests-introducing-the-3-30-300-rule/
https://iucnurbanalliance.org/promoting-health-and-wellbeing-through-urban-forests-introducing-the-3-30-300-rule/
https://www.wienerberger.com/content/dam/corp/corporate-website/downloads/sustainability/2020/2020-Wienerberger-Nachhaltigkeitsbericht_DE.pdf
https://www.wienerberger.com/content/dam/corp/corporate-website/downloads/sustainability/2020/2020-Wienerberger-Nachhaltigkeitsbericht_DE.pdf
https://www.wienerberger.com/de/storys/202011-orchard-farm.html
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Förderung von Biodiversität bei den Kunden
Wienerberger entwickelt für die nachgelagerte Seite 

seiner Wertschöpfungskette biodiversitätsfördernde 

Produkte (wie Nistkästen und wasserdurchlässige 

Flächenbefestigungen). 

Biodiversitätsmaßnahmen bei Wienerberger

Schritte auf dem Weg zu einem neutralen Biodiversitäts-Fußabdruck ab 2030:

Partnerschaftsprojekte

Biodiversitäts-Aktionspläne für Städte

Partnerschaften zur Förderung von Biodiversität

Entwicklung von Produkten zum Erhalt der Artenvielfalt

Vermeiden von Gefahrstoffen im Produktionsprozess

Rekultivierung und Renaturierung von aufgelassenen Tongruben

2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030

Diese Broschüre bietet Informationen für lokale Gemeinden, 

Anrainer, Investoren, politische Entscheidungsträger  

und andere Interessensgruppen, mit denen Wienerberger 

zusammenarbeitet. Sie erklärt unseren Ansatz bei der 

Erstellung von Biodiversitäts-Aktionsplänen für unsere 

urbanen Produktionsstandorte. Teil 1 erläutert die sechs 

Schritte, die alle Biodiversitäts-Aktionspläne bei ihrer 

Erstellung durchlaufen. Teil 2 hat unsere zentralen 

Gestaltungsgrundsätze zur Verbesserung der urbanen 

Biodiversität an Produktionsstandorten im Fokus und Teil 3 

bietet eine Übersicht über einige der bei Wienerberger 

konkret umgesetzten Maßnahmen. In Teil 4 freuen wir uns 

darauf, unsere zukünftigen Maßnahmen zu präsentieren.

„Bei ODDO BHF AM liegt der 
Fokus unserer Active-Owner-
ship-Strategie auf dem Übergang 
hin zu einer klimafreundlichen, 
ökologischen und sozialverträg
lichen Welt. Durch laufende 
Analysen und kontinuierliches 
Monitoring sowie im Dialog mit 
Portfoliogesellschaften und dem 
Engagement im breiten Markt 
können wir Best-in-Class Bio
diversitätsstrategien, -praktiken 
und -prozesse von Unternehmen 
identifizieren. 

Wir gratulieren Wienerberger 
zum unternehmensweiten Bio
diversitäts-Aktionsplan. Mit 
seinem naturnahen Konzept und 
den konkreten Maßnahmen zur 
Begrünung und Renaturierung 
unserer Städte unterstützt dieser 
Plan einen naturpositiven, rege-
nerativen und klimaresilienten 
Übergang.

Martina Macpherson
Head of ESG Strategy beim Vermögensverwalter 
ODDO BHF Asset Management GmbH

Naturnahe Lösungen sind ein 
grundlegendes Konzept, um 
den Schutz, den Erhalt und 
die Wiederherstellung des 
biologischen Ökosystems zu 
ermöglichen, von dem unser 
Planet, unsere Gesellschaft, 
unsere Spezies und letztend-
lich unsere globalen Ökono-
mien und Finanzmärkte 
direkt abhängen.“

WIENERBERGER  – BIODIVERSITÄTS-AKTIONSPLAN WIENERBERGER  – BIODIVERSITÄTS-AKTIONSPLAN
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1	�Biodiversitäts-Aktionspläne  
in sechs Schritten

Wienerberger verfolgt bei der Erstellung seiner Biodiversitäts-

Aktionspläne für seine städtischen Produktionsstandorte 

einen sechsstufigen Ansatz. Zu Beginn erfolgt am Standort 

eine Flächenerfassung mit GIS. Danach wird die bereits 

vorhandene grüne Infrastruktur identifiziert. Zusammen mit 

den Wienerberger Biodiversitätsexperten wird das maxi- 

male Biodiversitätspotenzial für die ausgewiesenen Flächen 

ermittelt. Unter Berücksichtigung von finanziellen und 

praktischen Aspekten wird ein umsetzbarer Biodiversitäts-

Aktionsplan erstellt, der vom lokalen Managementteam 

genehmigt und mit großem Engagement mitgetragen wird. 

Dann kann - zusammen mit einer lokalen (ökologischen) 

Garten- und Landschaftsbaufirma - mit der Umsetzung 

dieser Biodiversitätsmaßnahmen begonnen werden. 

Der letzte Schritt sieht eine Wirksamkeitsanalyse der 

gesetzten Maßnahmen mittels Monitoring vor. Damit die 

gewonnenen Daten wissenschaftlich fundiert sind, führen 

die Wienerberger Biodiversitätsexperten zusammen mit 

einem unabhängigen Ökologiepartner in Schritt 2 ein 

Baseline-Monitoring durch. Dabei werden Arten und 

Anzahl an vorhandenen Vögeln, Schmetterlingen und 

Bienen/Hummeln/Schwebfliegen erfasst. Die erfassten 

Artengruppen sind ein guter Ersatzindikator für die 

Lebensraumqualität und ermöglichen einfaches und 

pragmatisches Monitoring. Nach erfolgter Umsetzung 

der Biodiversitätsmaßnahmen wird das Monitoring von 

Arten und Anzahl an vorhandenen Vögeln, Schmetterlingen 

und Bienen/Hummeln/Schwebfliegen dreimal jährlich 

von darin geschulten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

wiederholt. Durch die Einbindung der eigenen Mitarbei-

Der letzte Prozessschritt ist das Analysieren der  
Wirksamkeit der gesetzten Maßnahmen mittels Monitoring

terinnen und Mitarbeiter als Biodiversitätsbotschafterin-

nen und Biodiversitätsbotschafter wird der Biodiversitäts-

Aktionsplan zu einer „Story“ und bietet Wienerberger und 

auch den Anrainergemeinden Einblicke in laufende Projekte.

Für Wienerberger ist dieser sechsstufige Prozess der 

Standardansatz bei der Erstellung seiner Biodiversitäts-

Aktionspläne und ermöglicht Wienerberger eine Auf

wertung seiner Standorte und eine einheitliche Umsetzung 

der Biodiversitätsmaßnahmen. Die Biodiversitäts-Aktions

pläne leisten einen pragmatischen Beitrag zur Steigerung 

der Artenvielfalt von Flora und Fauna an diesen urbanen 

Produktionsstätten. Damit kommt Wienerberger seiner 

Vision eines neutralen Biodiversitäts-Fußabdrucks einen 

Schritt näher.

6.
Wirksamkeit  
überwachen

Mit der  
Umsetzung  

beginnen

5.
Umsetzbaren  

Biodiversitätsplan 
genehmigen  

lassen

4.
Gelände- 
elemente  
erfassen

1.
Maximales Bio

diversitätspotenzial 
ermitteln

3.
Vorhandene  

grüne Infrastruktur 
identifizieren

2.
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2	� Gestaltungsgrundsätze  
für maximale Biodiversität 

Die folgenden 15 Gestaltungsgrundsätze finden  

unabhängig vom Standortkonzept und den geplanten  

Maßnahmen bei der Erstellung und Umsetzung der 

Biodiversitäts-Aktionspläne an den städtischen Wiener-

berger Produktionsstandorten Anwendung. Sie unterstützen 

in einem Produktionskontext maximale Biodiversität und 

Klimaanpassung und können an jeden urbanen Standort 

individuell angepasst werden. Diese Gestaltungsgrund-

sätze umfassen vier Themen: Vegetation und Flora, Wasser- 

und Bodenmanagement, Menschen und Kontexteignung.

Vegetation
1.	 Bepflanzungsvielfalt

Eine arten- und strukturreiche Bepflanzung schafft 

Lebensräume und Nahrungsquellen für zahlreiche 

Tierarten. Darüber hinaus ist ein vielfältiges Ökosystem 

resilienter gegenüber externen Einflüssen, wie etwa 

Wetterbedingungen und Schädlingen.

2.	 Verwendung heimischer Arten
Heimische Pflanzen bieten Nahrung für die heimische 

Tierwelt. Daher sollten bei der Bepflanzung haupt-

sächlich heimische Arten und keine exotischen oder 

kultivierten Pflanzensorten verwendet werden. Es ist 

darauf zu achten, dass die gepflanzten Arten für die 

abiotischen Standortfaktoren geeignet sind.

3.	 Früchte tragende und blühende Pflanzen
Blühende und Früchte tragende Pflanzen bieten 

Nahrung für verschiedene Arten von Insekten, Vögeln 

und Säugetieren. Es sollten keine Zuchtsorten oder im 

Handel erhältliche Saatmischungen nicht-heimischer 

Herkunft verwendet werden, die speziell für ihre 

schönen Blüten kultiviert wurden und daher völlig 

oder größtenteils ohne Nektar, Pollen oder Früchte 

sind. Diese Pflanzen ziehen Tiere an, ohne ihnen 

Nahrung zu bieten.

4.	 Grüne Korridore schaffen
Durch das größtmögliche Verbinden von grünen 

Elementen sind Korridore zu schaffen. Grüne Trittsteine 

erleichtern es Tieren, sich durch Gebiete zu bewegen 

und andere Tiere zu treffen.

5.	 Totholz liegen lassen
Totholz ist eine Nahrungsquelle für alle Arten von 

Tieren. An sicheren Plätzen zurückgelassenes Totholz 

zieht Arten wie Käfer, Schmetterlinge und Vögel an.

6.	 Ökologisches Management
Eine Steigerung der Pflanzenvielfalt macht nur bei einem 

aktiven ökologischen Management Sinn. Für Grasflächen 

bedeutet das zum Beispiel: später mähen (bis nach 

dem Blühen warten), mähen und aufsammeln, keine 

Verwendung von Pestiziden, Teile stehen lassen etc.

Wasser- und Bodenmanagement
7.	 Flächenentsiegelung

Nur wenige Pflanzen können auf verhärteten Ober

flächen wachsen. Darüber hinaus führen Flächen

befestigungen zu Hitzestress und unterbrechen grüne 

Korridore und Elemente. Mehr unversiegelte Flächen 

an einem Standort ermöglichen mehr Biodiversität 

und eine bessere Klimaanpassung.

8.	 Wasserdurchlässige Flächenbefestigungen
Sickeröffnungen in Flächenbefestigungen ohne Schwer

verkehr ermöglichen das Versickern des Wassers im 

Boden. Bei durchwachsbaren Pflastersteinen können 

Pflanzen durch die Flächenbefestigung hindurch-

wachsen. Dadurch können auch Überschwemmungen 

und Wasserschäden vermieden und Abflussspitzen 

verringert werden. Semmelrock bietet eine große 

Auswahl an wasserdurchlässigen Produkten.  

9.	 Wasser sammeln, infiltrieren und verwenden
Das Sammeln von Wasser verhindert bei Starkregen 

Überschwemmungen. Das gesammelte Wasser kann 

bei Trockenheit zur Bewässerung der Grünbereiche 

(wie etwa Pflanzgefäße) verwendet werden. Das kommt 

wiederum der Natur zugute. Pipelife liefert die dafür 

notwendigen Produkte, Systeme und Expertise.

10.	Gesunde Böden
Gesunde Böden sind für die Vegetation und damit auch 

für die Fauna wichtig. Damit Böden gesund bleiben, 

dürfen keine Schadstoffe in die Böden einsickern. Böden 

mit dichtem Pflanzenbewuchs verhindern außerdem 

Erosion durch Wind und Wasser.

Menschen
11.	Mitarbeitende und lokale Naturschutzorganisa

tionen einbinden
Durch das Einbringen eigener Ideen zu den Biodiversitäts

maßnahmen an ihrem Arbeitsstandort und durch firmen

interne Best-Practice-Projekte fühlen sich Mitarbeiter

innen und Mitarbeiter stärker eingebunden, ihr Engage- 

ment steigt und sie werden zu Biodiversitätsbotschaf-

terinnen und Biodiversitätsbotschaftern. Sie können 

gemeinsam mit lokalen Naturschutzorganisationen 

die Errichtung und Erhaltung der Anlagen (teilweise) 

übernehmen. Ein Pausen- und Essensplatz kann mit 

grünen Elementen gestaltet werden, um den Wert der 

Biodiversität zu vermitteln.

12.	Eigene Ressourcen verwenden
Durch den Einsatz der eigenen Arbeitskräfte, Arbeits-

stunden, Maschinen und Materialien aus der gesam-

ten Wienerberger Gruppe können die Kosten verrin-

gert werden und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

erleben ihre eigenen Biodiversitätskreationen.

Kontexteignung
13.	Sicherheit

Für jeden Standort muss immer der Sicherheits- und 

Produktionskontext gewährleistet sein. Daher sollte 

der Biodiversitäts-Aktionsplan immer von der lokalen 

Geschäftsführung und dem Sicherheitsmanager 

genehmigt werden. Für Fahrer von mobilen Arbeits-

maschinen (Flurförderfahrzeuge etc.) muss die Sicht 

zu allen Zeiten gewährleistet sein. Zur Vermeidung von 

Feuergefahren ist bei der Pflanzung von großen Bäumen 

ein Abstand von 10 Metern zu Gebäuden einzuhalten. 

Gewässer und alle anderen potenziell gefährlichen 

Bereiche sind tierfreundlich einzuzäunen.

14.	Rechtlicher Kontext
Geplante Biodiversitätsmaßnahmen müssen im Einklang 

mit der lokalen und nationalen Gesetzgebung sein. So 

ist zum Beispiel in manchen Fällen eine Genehmigung 

für die Reliefänderung eines Bereiches oder das 

Schneiden oder Fällen von Bäumen einzuholen.

15.	Lokales/regionales Ökosystem
Produktionsstandorte sind nicht isoliert zu betrachten, 

sie sind in eine Landschaft eingebettet. Geplante 

Biodiversitätsmaßnahmen müssen im Einklang mit 

dem lokalen und regionalen Ökosystem sein. Vor dem 

Festlegen von Maßnahmen ist herauszufinden, welche 

(heimischen) Arten in der Umgebung des Standortes 

vorkommen und deren Anforderungen sind nach 

Möglichkeit zu erfüllen.

„Die Förderung der Biodiversi
tät an den Produktionsstätten 
des Unternehmens ist für sich 
schon bahnbrechend, ebenso 
aber auch die eigenen Mit-
arbeitenden in das Monitoring 
für diese Verbesserungen einzu
beziehen. Das trägt entschei-
dend dazu bei, dass Biodiversi
tät integraler Bestandteil der 
Unternehmenskultur wird. 
Baustoffkonzerne wie Wiener
berger verfügen oft über 
Flächen, die sich von Natur 
aus bestens für Biodiversität 
eignen. Auf diesem Land die 
Artenvielfalt zu fördern und 
zu überwachen kann auch 
für andere Unternehmen 
wegweisend sein.“

Dusty Gedge 
Biodiversitätsexperte, Präsident der Europäischen  
Föderation (der Verbände) für Dach- und  
Fassadenbegrünungen 
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3	� Maßnahmen zur Förderung der Bio
diversität an Standorten in der Stadt

Im firmeninternen Biodiversitäts-Maßnahmenkatalog 

beschreibt Wienerberger 31 konkrete Maßnahmen, die 

zur Verbesserung der Biodiversität an den eigenen 

Produktionsstandorten ergriffen werden können. Darin 

enthalten sind auch Leitlinien für Planung, Kosten, Arten 

und Erhaltung. Die nachstehende Infografik beleuchtet 

einige dieser Maßnahmen und zeigt, welche Fauna-Gruppen 

davon am stärksten profitieren würden.

Als Anbieter von Baustoffen und Infrastrukturlösungen hat 

Wienerberger bei der Ökologisierung seiner Produktions-

standorte die Möglichkeit, seine eigenen Produkte zu 

verwenden. Dabei werden die eigenen Produktionsstand-

orte als lebende Labors für die Entwicklung neuer Produkte 

zur Verbesserung der urbanen Biodiversität und Klima

anpassung sowie für deren Leistungsüberprüfung genutzt.

Teich

+ Obsternte

+ Wasserinfiltration

+ kühlende Wirkung
+ höherer Wirkungsgrad von Solarkollektoren

Obstgarten

Totholzhecke

Mehrjährige Pflanzen in Beeten

+ schöner Anblick

Begrüntes Dach und begrünte Fassade

Kletterpflanzen an Zäunen

Nistkästen/Insektenhotel

Einzelne Bäume/Baumallee

+ Schatten
+ kühlende Wirkung

Vögel

Amphibien und Reptilien

Schmetterlinge und Bienen

Fledermäuse

Andere Säugetiere

Andere Insekten

Diese Infografik präsentiert Maßnahmen an einem fiktiven Produktionsstandort. Für jede einzelne Maßnahme wird gezeigt, welche Tierarten am 
meisten davon profitieren. Außerdem werden Beispiele für zusätzliche Vorteile angeführt (z.B. Wasserinfiltration, Obsternte, Ästhetik)

4	 Nächste Schritte 

Bis 2023 wird es bei Wienerberger einen Biodiversitäts-

Aktionsplan an allen Produktionsstandorten geben. Die 

Umsetzung dieser Pläne ist ein wichtiger Schritt auf dem 

Weg zu einem neutralen Biodiversitäts-Fußabdruck bis 

2030. Die dabei gewonnenen Kenntnisse und Erfahrungen 

versetzen Wienerberger in die Lage, mit seinen Lieferanten 

und Kunden in einen Dialog über Biodiversität zu treten. 

Seit 2022 verlangt Wienerberger von seinen Lieferanten 

die Bekanntgabe des CO
2
-Fußabdrucks ihrer Materialien 

und Leistungen im Bereich Kreislaufwirtschaft. Nach 2023 

werden Lieferanten zusätzliche Anstrengungen darauf 

verwenden, die negativen Auswirkungen auf die Biodiver-

sität in der gesamten Wertschöpfungskette zu verringern.  

Die Entwicklung neuer Produkte und Systemlösungen 

bietet weitere Möglichkeiten für Biodiversitätsmaßnahmen. 

Die von Wienerberger im kommenden Jahrzehnt entwi-

ckelten Produkte und Systemlösungen werden nicht nur 

vollständig wiederverwendbar und/oder recyclingfähig 

sein, sondern werden auch dazu beitragen, die Städte 

grüner, gesünder und klimawandelresilienter zu machen. 

Das schafft Spielraum für positive Auswirkungen auf die 

Artenvielfalt. Schließlich wird Wienerberger für den Erhalt 

der Biodiversität auch neue Partnerschaften eingehen, 

um die verbleibenden negativen Auswirkungen seiner 

Produktionsstandorte auf die Biodiversität zu kompensieren. 

Eine Kombination aus Biodiversitätsmaßnahmen, die vorort 

sowie auch in allen vorgelagerten und nachgelagerten 

Bereichen umgesetzt werden, sollte die Vision von 

Wienerberger Wirklichkeit werden lassen: ein neutraler 

Biodiversitäts-Fußabdruck bis 2030. 

„Alle Unternehmen wirken 
sich stark auf die Natur aus 
und sind stark von ihr ab-
hängig. Mit der Priorisierung 
von Biodiversität und der 
Umsetzung eines entsprechen-
den Aktionsplans sichert ein 
Unternehmen die Zukunfts-
fähigkeit seiner Investitionen 
und Ertragskraft. Es ist groß-
artig zu sehen, dass immer 
mehr Unternehmen in diesem 
Bereich aktiv werden.“

Akanksha Khatri 
Head, Nature and Biodiversity, Weltwirtschaftsforum. 
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